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� Mai 2022

Musikverein „,,Lyra” Eschringen e.V.

Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt.

1. Mai

ab 11.30 Uhr
Frühschoppen mit 
den “Zwei Bierbänk“
österreichische, bayrische Blasmusik

auf dem Festplatz 
in Eschringen
30. April30. April

ab 18.00 Uhr
„“Warm Up“ zum 1. Mai

1. Mai1. Mai

Die Veranstaltung findet unter den 
dann aktuell geltenden Corona-Regeln statt.

Jahreshaupt­
versammlung AG

Die Arbeitsgemeinschaft lädt 
ein zur Jahreshauptversamm-
lung am Dienstag, den 17. Mai 
2022, um 19.00 Uhr ins Dorfge-
meinschaftshaus.

Folgende Punkte stehen auf 
der Tagesordnung:
Top 1 Begrüßung
Top 2 �Bericht des Vorstandes: 

Vorsitzender 
Kassierer

Top 3 Bericht der Kassenprüfer
Top 4 �Aussprache zu Top 2 und 

Top 3
Top 5 �Wahl des Versammlungs-

leiters/leiterin
Top 6 Wahl des Vorstandes
Top 7 Verschiedenes

Über zahlreiches Erscheinen 
von Vereinsvertreter/innen 
würde sich der Vorstand freu-
en.� Theo Elberskirch

ten werden. Pankratius zählt 
zu den 14 Nothelfern. Er und 
die Mailänderin Sophie sind als 
Märtyrer in Rom bei der ersten 
großen Christenverfolgung im 
3. Jahrhundert gestorben. Ser-
vatius lebte im 4. Jahrhundert 
und war Bischof von Tongern, 
in der Gegend von Lüttich, im 
heutigen Belgien. Bonifatius, 
namensgleich mit der berühm-
te Apostel Deutschlands, war 
ebenfalls ein Märtyrer, aus der 
Stadt Tarsus, in der heutigen 
Türkei. Sie rief man als Schutz-
heilige an, für den Erhalt der 
jungen Saat und der Blüten, 
weil man auf den Feldern um 
Frostschäden fürchtete. So sind 
sie uns bis heute als die sog. 
Eisheiligen in Erinnerung und 
werden immer noch gerne um 
ihre Fürsprache angerufen.

� Pfarrer Stephan Meßner 

Schon in früheren Zeiten, als 
es noch keine Wettervorhersa-
ge gab, bemerkten die Bauern, 
dass sich in Deutschland um die 
Monatsmitte Mai noch einmal 
ein kalter Luftstrom von Norden 
nach Süden ausbreitete. Ihm 
folgte Reif und Frost, der die 
aufblühende Ernte schädigen 
oder ganz vernichten konnte. In 
diesen Tagen zündete man Feu-
er an, um mit dem Rauch eine 
Schutzdecke über Felder und 
Weingärten auszubreiten und 
begann jene Heiligen um ihre 

Hilfe und Fürsprache anzuru-
fen, die in diesen Tagen verehrt 
wurden. Das sind am 11. Mai 
der Heilige Mamertus, am 12. 
Mai der Heilige Pankratius, am 
13. Mai der Heilige Servatius, 
am 14. Mai der Heilige Bonifa-
tius und am 15. Mai die Heilige 
Sophie, die man auch die „kalte 
Sophie“ nennt. Mamertus war 
im 5. Jahrhundert Erzbischof 
von Vienne in Frankreich und 
führte die sog. Bittprozessionen 
ein, die vor dem Fest Christi 
Himmelfahrt vielerorts gehal-

Die „Eisheiligen“
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Veranstaltungen auf einen Blick
Mai 2022
01	 11:30	 Musikverein	 Maifest, Festplatz
01	 13:00	 FCS-B-Juniorinnen	 1. FC Saarbrücken 2 – TSV Schott Mainz, Sportplatz
03	 19:00	 Kfd	 Mitgliederversammlung, Pfarrheim
04	 19:00	 TuS	 TuS Eschringen – SG Großrosseln-St. Nikolaus, Sportplatz
08	 15:00	 TuS	 TuS Eschringen – TuS Herrensohr 2, Sportplatz
17	 19:00	 Arbeitsgemeinschaft	 Jahreshauptversammlung, Dorfgemeinschaftshaus
22	  	 Musikverein	 Matinée, Festplatz
22	 11:00	 FCS-B-Juniorinnen	 1. FC Saarbrücken 2 – FV Rübenach, Sportplatz
22	 15:00	 TuS	 TuS Eschringen – SV Schnappach, Sportplatz

Juni 2022
05	 15:00	 TuS	 TuS Eschringen – SC Friedrichsthal, Sportplatz
11	 18:00	 Musikverein	 Jubiläumskonzert, Festplatz

Nachdem Roland Schmitt den 
letzten Bericht über die Trai-
ningsmöglichkeiten in Eschrin-
gen unter Coronabedingungen 
geschrieben hat, möchte ich 
jetzt einen Bericht über die 
Spielzeit 2021–2022 geben.

An dieser Stelle möchte ich 
nochmals erwähnen, wie sehr 
wir Roland als Mitglied der Ab-
teilung und auch als Redakteur 
der Homepages und Teil des 
Vorstands der Eschringer Verei-
ne vermissen. Mit dem Tod von 
Roland hat Eschringen einen 
großartigen Menschen und das 
Vereinsleben einen herben Ver-
lust erlitten.

Nun zur Spielzeit. Die Spiel-
zeit begann mit dem 1. Spiel 
am 15.09.2021 gegen DJK-
Bildstock. Alle Spiele mussten 
unter Corona-Auflagen durch-
geführt werden. Unter diesen 
Bedingungen war es uns kaum 
möglich 6 Spieler an die Plat-

ten zu bekommen. Auch beim 
Tischtennis-Verband wurde 
in einer Video-Konferenz dis-
kutiert, ob die Spielzeit über-
haupt gespielt werden soll. Es 
hat sich eine kleine Mehrheit 
für den Beginn der Spielzeit 
ausgesprochen. Unter diesen 
Bedingungen wurden auch vie-
le Spiele verschoben, so dass 
immer mehr Spiele nachgeholt 
werden mussten. Wir haben 5 
Spiele mit ersatzgeschwächter 
Mannschaft bestritten. Beim 5. 
Spiel konnten wir nur noch mit 
4 Spielern antreten. Bei einer 
Mannschaftsumfrage haben wir 
uns einstimmig dafür entschie-
den, die Mannschaft für diese 
Spielzeit abzumelden. Seitdem 
fand in der Sporthalle Eschrin-
gen nur noch Training statt. Am 
Montag, den 14.03.2022, erhiel-
ten wir vom Sportamt Saarbrü-
cken die Nachricht, dass die 
Sporthalle Eschringen zur Auf-

nahme von Flüchtlingen aus der 
Ukraine benötigt wird. Die Hal-
le war schon leergeräumt und 
unsere TT-Platten zum Messe-
gelände gebracht worden. Für 
diese Maßnahme haben wir in 
Anbetracht des Leids, was die-
se Menschen ertragen müssen, 
volles Verständnis. Von einem 
Mitspieler habe ich erfahren, 
das sich in der Turnhalle der 
Wickersberg-Schule in Ensheim 
noch 2 Platten befinden. Ich 
fragte sofort beim Sportamt an, 
ob in der Halle noch Trainings-
zeiten frei sind. Mir wurde ge-
sagt, das Montags von 20:00 bis 
22:00 Uhr und ab Mittwoch den 
06.04.2022 von 19:00 bis 21:30 
Uhr die Halle genutzt werden 
könnte. Das Sportamt hat uns 
diese Zeiten auch sehr schnell 
reserviert. Wir haben bereits 
am Montag, den 21.03.2022, in 
der Halle trainiert. Wir sind froh, 
dass wir für die Übergangszeit 
in Ensheim eine Bleibe gefun-
den haben. Alle Interessierte, 
auch Hobbyspieler, können 
gerne zu den genannten Zeiten 
zum Schnuppertraining in die 
Halle kommen. � Alfred Boes

Bei Rückfragen: Alfred Boes, 
Ableilungsleiter Tischtennis, 
Telefon: 06893/70993

Bericht Tischtennis TuS Eschringen

Spielzeit 2021 – 2022
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Pünktlich um 19:00 Uhr konn-
te Frau Bukovec 12 Mitgliede-
rinnen, Pfarrer Meßner, unseren 
ehemaligen Pfarrer und Präses 
des kfd-Dekanatsverbandes, 
Herrn Flieger und zwei Vertre-
terinnen des Dekanats begrü-
ßen. Nachdem mit einem still 
gebeteten Vater Unser der To-
ten gedacht wurde, ergriff Pfar-
rer Meßner das Wort.

„Beim Duft von Hyazinthen 
und ihrer Blütenpracht, denk 
ich an Gott den Schöpfer, denn 
er hat sie erdacht……“ rezitier-
te er das Gedicht „Gedanken 
zu den Jahreszeiten“ von Anna 
Maria Schmidt-Leinweber. 

Darin wird im Wechsel der 
Jahreszeiten das Wirken Got-
tes bewundert und ihm dafür 
gedankt.

Im anschließenden Jahresbe-
richt fasste Frau Kimmling die 
Aktivitäten der letzten Jahre 
zusammen. Leider waren auf 
Grund der Pandemie auch bei 
der kfd die meisten Veranstal-
tungen entfallen.

Zwischen dem Seniorennach-
mittag zum Fasching 2020 und 
Juli 2021 konnten leider keine 
Treffen stattfinden. Auch die 
beliebten Adventsfeiern muss-
ten abgesagt werden.

Das Jubiläum zum 40jährigen 
Bestehen im September 2020 
konnte auch nur mit einem 

Festgottesdient und keinen 
weiteren Feierlichkeiten began-
gen werden.

Auch der Kassenbericht von 
Frau Zimmermann erfasste 
den Zeitraum seit der letzten 
Versammlung 2019 bis heute. 
Er wurde von den Prüferinnen 
geprüft, die korrekte Führung 
wurde bestätigt. So konnte die 
Kassenführerin einstimmig ent-
lastet werden.

Zu den anschließenden Wah-
len fand sich keine der anwe-
senden Frauen bereit, eine Auf-
gabe in der kfd zu übernehmen. 
Deshalb droht der Gemein-
schaft die Auflösung.

Nach einer Aussprache über 
die Situation der kfd, den Ver-
dienst der Frauen in der kirch-
lichen Gemeinschaft und über 
eventuelle Möglichkeiten in der 
Zukunft wurde die Sitzung von 
Frau Bukovec beendet.

Am 03.05.2022 findet um 19:00 
Uhr im Pfarrhaus eine außeror-
dentliche Mitgliederversamm-
lung über den Fortbestand der 
kfd statt.

Alle Mitgliederinnen und alle, 
denen die kfd am Herzen liegt, 
sind aufgerufen, zu überlegen, 
ob sie eventuell bereit sind, ein 
Amt zu übernehmen oder ob sie 
eine Frau ansprechen können, 
die eventuell dazu bereit wäre.

� Claudia Kimmling

Jahreshauptversammlung der 
kfd am 29.03.2022

Seit Anfang April sind in un-
serem ehem. Kindergarten 2 
ukrainische Familien mit ins-
gesamt 6 Kindern einquartiert. 
Derzeit gibt es konkret folgende 
Bedürfnisse: Sowohl die beiden 
Männer, als auch die Frauen 
möchten arbeiten. Arbeitser-
laubnisse liegen vor. Vielleicht 
weiß jemand, ob in unserer 
Nähe Arbeitskräfte gesucht 
sind. Braucht jemand Hilfe bei 
der Gartenarbeit oder im Haus 
(Putzhilfe?) o. ä.? Hat jemand 

ein noch funktionstüchtiges 
Fahrrad für Erwachsene oder 
Kinder? Dreibein für einen vor-
handenen Grill und alte Wasch-
maschinentrommel o. ä. für 
Feuerstelle? Holz? Spielzeug für 
1–5 jährige Kinder? Sonst Sinn-
volles? Sofern „Kontaktängste“ 
bestehen, gerne über mich Tel.: 
4567. Ansonsten bei ihnen vor-
beischauen und hallo sagen. 
„Dyakuyu“ – Danke im Namen 
der Fam. Radzhawov und Kha-
kimov. � Gerhard Vogelgesang

Hilfe für 2 ukrainische Familien
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Da in der Zeitung und im In-
ternet meist die Ergebnisse 
von Saarbrücken und erst nach 
intensiver Suche die Ortsergeb-
nisse zu finden sind möchten 
wir Ihnen hier die Zahlen aus 
Eschringen und Ensheim mit-
teilen. 

Eschringen: Von den 973 
Wahlberechtigten haben 684 
vom Wahlrecht Gebrauch ge-
macht, das sind 70,3 %. Das er-
gibt für die sechs größten Par-
teien folgende Stimmenanteile 
(Anzahl der Stimmen in Klam-
mern) CDU 25,3% (170), SPD 
46,4% (312), Linke 3,9% (26), 
AfD 3,6% (24), Grüne 7,4% (50) 
und FDP 6,0% (40)

Ensheim: Hier gab es 2673 
Wahlberechtigte, von denen 
1773 tatsächlich zur Wahl gin-
gen, somit 66,3%. Die entspre-
chenden prozentualen Anteile 
bzw. Stimmen lauten wie folgt:

CDU 34,4% (604), SPD 36,2% 
(635), Linke 2,6% (46), AfD 5,5% 
(96), Grüne 5,3% (93) und FDP 
5,7% (100) 

Unter https://www.saarbrue-
cken.de/rathaus/stadtpolitik/
wahlen/landtagswahl_2022_er-
gebnisse kann man die Ergeb-
nisse in den einzelnen Wahl-
lokalen, die Ergebnisse der 
Briefwahl oder das Gesamter-
gebnis einer Gemeinde einse-
hen. Dort sind auch die Anteile 

der kleineren Parteien berück-
sichtigt, die in unserer Über-
sicht fehlen. 

� Stefan Vogelgesang

Ergebnisse der Landtagswahl

Wir bedanken uns ganz herz-
lich bei allen Spenderinnen und 
Spendern. Dank der Unterstüt-
zung zahlreicher Privatperso-
nen und Firmen mit Sach- und 
Geldspenden können wir ins-
gesamt 14 Paletten mit Hilfsgü-
tern auf die Reise in die Ukraine 
schicken. 

Unser nächstes Projekt ist die 
Hilfe vor Ort für die Menschen, 
die künftig in Ensheim oder 
Eschringen untergebracht wer-
den.

Wir freuen uns daher über 
Geldspenden auf das Konto der 
Flüchtlingshilfe (Bankverbin-
dung siehe unten). Suchen nach 
Sachspenden stellen wir bei Be-
darf in unserer Facebookgruppe 
ein (siehe Kontaktdaten). Wer 
vorab etwas anzubieten hat, 
kann uns das gerne mitteilen 
und wir notieren es auf unserer 
Liste oder vermitteln es direkt 
an befreundete Hilfsorganisati-
onen.

Wohnraum gesucht:
Es wird weiterhin dringend 

Wohnraum gesucht. Sie können 

Ihre freie Wohnung online mel-
den: www.saarland.de/wohn-
raummelden/ 

Bei Bedarf können Sie freien 
Wohnraum auch an uns mel-
den.

Zum aktuellen Stand in 
Ensheim und Eschringen: 
(24.04.2022)

Derzeit sind noch keine Flüch-
tenden in der Halle in Eschrin-
gen untergebracht, da die Ver-
mittlung vor allem über den 
privaten Weg bzw. ukrainische 
Verwandte, die im Saarland le-
ben, erfolgt ist. 

Falls Sie Menschen aus der 
Ukraine kennenlernen, bitten 
wir Sie, ihnen von uns zu er-
zählen und bei Interesse unsere 
Kontaktdaten weiterzugeben. 
Wir möchten auf diese Weise 
Hilfe vor Ort anbieten und die 
Flüchtenden auch untereinan-
der bekannt machen. 

Im Moment leben zum Bei-
spiel zwei Familien aus Tad-
schikistan, die in der Ukraine 
gelebt haben, in der ehemali-
gen Kita in Eschringen.

Wer möchte uns helfen?
Wir freuen uns über jeden, 

der mit anpacken möchte. Sie 
entscheiden selbst, in welchem 
Umfang Sie uns unterstützen. 
Bitte sprechen Sie uns an!

Unsere Kontaktdaten:
Telefonnummer: 8388787 (bit-

te auf den Anrufbeantworter 
sprechen, wir rufen zurück)
Email: info@fhee.de
Internetseite: www.fluecht-
lingshilfe-ensheim-eschringen.
de
Facebook: Flüchtlingshilfe Ens-
heim-Eschringen (private Grup-
pe, man muss eine Beitrittsan-
frage senden, um mitlesen zu 
können)

Konto: Flüchtlingshilfe Ens-
heim Eschringen
Bank: Vereinigte Volksbank 
e.G.,
IBAN: DE68 5909 2000 3512 
0502 03

Die Flüchtlingshilfe kann lei-
der keine Spendenquittungen 
ausstellen.

� Sabrina Grünewald

Die Flüchtlingshilfe 
Ensheim Eschringen informiert:

Vor 10 Jahren
Unsere Eschringer Home-

Pages gibt es bekanntlich seit 
über 18 Jahren. Wenn es In-
teressantes gibt möchten wir 
künftig eine Rückblick erwäh-
nen. Im Mai 2012 feierte der 
Musikverein den 1. Mai auf dem 
Festplatz, an gleicher Stelle gab 
es das 3. Dorfgemeinschaftsfest 
und passend zum Artikel in die-
ser Ausgabe veranstaltete der 
NABU eine Orchideenwande-
rung. � (red)



Die EschringerHome-Pages Seite 5

Pünktlich vor Ostern sprudel-
te unser Laurentiusbrunnen 
kräftig, und er hatte in diesem 
Jahr auch wieder – nach 2-jähri-
ger Corona-Pause – seinen fest-
lichen Schmuckbogen.

Gebunden und geschmückt 
hatten ihn Claudia Pönicke, 
Gabriele Jost, Julia Bukovec, 
Rosemarie Elberskirch, und mit 
Hilfe des NABU (Manfred Mül-
ler, Karl Theodor Elberskirch, 
Axel Bischof) wurde der Bogen 
aufgestellt. 

Den Brunnen gereinigt und 
wieder in Betrieb genommen 
hatte Axel Bischof.

Der bekannteste Brunnen 
Eschringens wurde nach dem 
Patron von Kapelle, Kirche und 

Dorf, dem heiligen Laurenti-
us (+ 258) benannt. Mitte des 
19. Jahrhunderts wurde der 
Brunnen erstmals schriftlich er-
wähnt. 

Mehr über den Laurentius-
brunnen steht im Heft 5 der Se-
rie ESCHRINGER HEFTE unter 
dem Titel „Eschringen im Wan-
del der Zeiten“, herausgegeben 
von der Geschichtswerkstatt. 
Das Heft kostet 2 Euro. 

Wer die Versandkosten spa-
ren möchte, kann das Heft auch 
vorbestellen und danach direkt 
abholen im Geschäft von Stefan 
Vogelgesang, Ensheim, Haupt-
straße 42.

� Text und Foto
�  Wolfgang Arnold

Festlicher Osterschmuck  
für den Laurentiusbrunnen

Orchideen, diese prächtigen, 
farbenfrohen Blumen, sie kom-
men doch nur in den tropischen 
Regenwäldern vor?! Nein, auch 
bei uns sind diese herrlichen 
Pflanzen beheimatet! Im Mai 
beginnen sie an besonderen 
Standorten zu blühen. Wer 
aufmerksam in den Eschringer 
Wälder und Wiesen spazieren 
geht, kann sie bis Mitte Juli ent-
decken. Viele Arten wachsen 
höher als die sie umgebenden 
Gräser und Kräuter und sind 
daher schon von weitem auf 
den Wiesen zu sehen. Die meis-
ten Arten haben weiße, rosa bis 
violettfarbene Blüten, es gibt 
aber auch gelbe und grünliche. 
Die Blätter sind immer schmal 
und haben parallele Blattner-
ven. 

Was ist das Besondere an Or-
chideen?

Weltweit wird die Zahl der 
Orchideenarten auf 25 000 ge-
schätzt. Sie leben an den ver-
schiedensten Orten, von der 

Orchideen in Eschringen und Umgebung
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Meeresküste bis in die Hochge-
birge, vom Äquator bis in die 
Arktis. Unsere einheimischen 
Orchideen wurzeln in der Erde, 
leben aber in Symbiose mit spe-
ziellen Pilzen über deren Wur-
zelgeflecht sie zusätzlich mit 
Nährstoffen versorgt werden. 
Einige Arten, wie die Nestwurz 

(Neottia nidus-avis), ernähren 
sich ausschließlich auf diese 
Weise und besitzen daher kein 
Blattgrün, sie sind farblos bis 
fleischfarben. Besonders wich-
tig ist diese Art der Ernährung 
für die Keimung der Samen. Or-
chideen haben oft Wurzelknol-
len, in denen Vorratsstoffe für 
den neuen Austrieb im Frühjahr 
gespeichert werden. Charakte-
ristisch sind die zwei Knollen 
der Knabenkräuter (Orchis = 
griech. Hoden), von denen die 
eine ausgezehrt ist, die andere 
während des Sommers neu ge-
bildet wird.

Die Bestäubung erfolgt mit-
tels Insekten, deswegen haben 
die auffälligen Blüten oft einen 
Sporn, der mit Nektar gefüllt 
ist. Bei einigen Arten gleicht die 
Lippe in Farbe und Form den 
Insekten so gut, daß die Männ-
chen eine Paarung versuchen ( 
z.B. Hummelragwurz und Bie-
nenragwurz).

Warum sind Orchideen sel-
ten?

Trotz vieler Tricks, die den Or-
chideen das Leben erleichtern, 
können sie nicht überall über-
leben. Zwischen der Keimung 
und der ersten Blüte vergehen 
mehrere Jahre, oft überlebt die 
Pflanze gar nicht so lange. Die 
hohe Samenproduktion sichert 
noch nicht das Überleben der 
Art an einem Standort, wenn 
die entsprechenden Pilze nicht 
vorhanden sind.

Eine weitere Ursache für die 
Seltenheit der Orchideen ist 
ihre Konkurrenzschwäche. Wie 
alle Lebewesen gedeihen sie 
unter optimalen Licht-, Was-
ser- und Nährstoffbedingungen 
am besten. An diesen Standor-
ten werden sie aber von sich 
schneller entwickelnden Arten 
überwuchert. Die Orchideen 
müssen sich in die Lebens-
räume mit weniger guten Be-
dingungen zurückziehen, auf 
denen die „Allerweltsarten“ 
nicht mehr wachsen können. 
Es sind die nährstoffarmen, zu 
nassen oder zu trockenen Flä-
chen, wie z.B. flache Kalkbö-

den und feuchte Wiesentäler. 
Einige Arten schaffen es sogar 
in beiden Extremen zu überle-
ben. Diese von Natur aus schon 
seltenen Standorte werden 
vom Menschen immer weiter 
zurückgedrängt. Die Nasswie-
sen werden entwässert und 
gedüngt. Kalk- und Sandma-
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Komm, spiel mit uns
bei der         Ensheim

Pfingstsonntag, 19. Mai 2013,
ab 11 Uhr, rund um das DJK-Haus! Alle Gerichte zum Mitnehmen!

Sommerterrasse mit Platz für ca. 80 Personen.

Speisekarte online unter www.speisekarte24.de

Da Marcello
Pizzeria - Heimservice

Hauptstraße 15, 66130 Eschringen, 
Telefax 8010867

Telefon 06893-70640/41

Anzeige

Öffnungszeiten:tägl. von 11.30 – 14.00 + 17.30 – 23.30 UhrDienstag Ruhetag außer an Feiertagen!Wir nehmen Bestellungen ab 10.30 Uhrentgegen!

Von der Muschel zum Bitcoin II

Geld – was ist das eigentlich?
„Das Geld, das man besitzt, 

ist das Mittel zur Freiheit; das-
jenige, dem man nachjagt, das 
Mittel zur Knechtschaft“ – wen 
ein Bankkredit belastet, weiß, 
was Jean-Jacques Rousseau 
mit diesem Satz wohl gemeint 
hat. Der griechische Milliar-
där Aristotels Onassis hat eine 
ganz eigene Beziehung zum 
Geld, wenn er sagt „dem Geld 
darf man nicht nachlaufen, man 
muss ihm entgegen gehen.“ 

Haben wir uns einmal Gedan-
ken gemacht, was „Geld“ ei-
gentlich ist?

Wenn wir von „Geld“ spre-
chen, denken wir zuerst an 
Münzen und Banknoten. „Geld 
verdienen“ wir durch Arbeit 
oder Handel. Beim Einkaufen 
„geben wir Geld aus“, für grö-
ßere Anschaffungen nehmen 
wir vielleicht einen Kredit auf, 
wir „leihen uns Geld“. Nach der 
Deutschen Bundesbank muss 

Geld drei Funktionen erfüllen: 
Es muss Tauschmittel sein, 
die Funktion als Recheneinheit 
(zum Preisvergleich verschiede-
ner Güter) und Geld muss als 
Wertspeicher geeignet sein.

Seine Tauschmittelfunktion 
ist logisch, weil es viel zu um-
ständlich wäre, Ware gegen 
Ware zu tauschen. Die Deut-
sche Bundesbank erklärt: „Man 
müsste eine Person finden, die 
genau das anbietet, was man 

gerrasen werden nicht mehr 
gemäht und dann vom Gebüsch 
überwuchert. Insektenvernich-
tungsmittel, die auf benachbar-
ten Flächen angewandt wer-
den, töten die zur Bestäubung 
notwendigen Insekten. Dazu 
kommen die sogenannten Na-
turliebhaber, die Orchideen lie-
ber im eigenen Garten bewun-
dern wollen und sie ausgraben. 
Eine Umsiedlung gelingt fast 

nie. Mäht man seine Wiese am 
Haus erst im Juni und düngt 
nicht, siedeln sich mit etwas 
Glück die Orchideen dort von 
selbst an. Auch das Zertram-
peln der Pflanzen in bekannten 
Orchideengebieten hat schon 
vielen das Leben gekostet. Alle 
bei uns vorkommenden Orchi-
deeenarten sind selten. Sie sind 
nach dem Naturschutzgesetz 
besonders geschützt, sie dürfen 

weder gepflückt noch ausge-
graben werden. Jeder darf sich 
an der Schönheit der Orchideen 
freuen, jeder ist aber auch auf-
gerufen, dazu beizutragen, daß 
auch nachfolgende Generatio-
nen ihre Freude an Orchideen 
haben können. Ganz in unserer 
Nähe, bei Gersheim, gibt es ei-
nen Orchideenpfad, wo die ein-
zelnen Arten auf Hinweistafeln 
erklärt werden. � Ursula Kaiser
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selbst sucht. Diese Person 
müsste gleichzeitig genau das 
brauchen, was man selbst tau-
schen will. Findet sich niemand 
zum direkten Tauschen, wären 
manchmal lange Tauschketten 
nötig, bis jeder bekommt, was 
er braucht. Mühsam müssten 
zudem die Austauschrelationen 
jedes Gutes zu jedem anderen 
bestimmt werden.“

Geld vereinfacht den Handel, 
weil jedes Produkt unmittelbar 
gegen Bares getauscht werden 
kann. Es wäre viel zu kompli-
ziert, die Dienstleistung eines 
Friseurs gegen Eier oder Brot 
zu verrechnen. Die Bundesbank 
bringt es auf den Punkt: „Mit 
Geld als Recheneinheit lässt 
sich der Wert der unterschiedli-
chen Waren und Dienstleistun-
gen gut vergleichen, insbeson-
dere wenn das Geld gut teilbar 
ist, zum Beispiel in Euro und 
Euro-Cent.“

Mit der dritten Funktion des 
Geldes wird dessen Zuverläs-
sigkeit eingeschätzt. Auf ihrer 
Webseite erklärt die Bundes-
bank: Soll Geld als Wertaufbe-
wahrungsmittel funktionieren, 
muss es über längere Zeit sei-
nen Wert behalten. Nur dann 
kann man es aufbewahren und 
zu einem späteren Zeitpunkt 
für einen Einkauf oder eine An-
schaffung nutzen. Um als Wert-
speicher, etwa auch für das Le-
ben im Alter, zu dienen, muss 
man darauf vertrauen, dass 
man für das Ersparte auch im 
Alter noch genau so viel kaufen 
kann wie heute. Die Kaufkraft 
des Geldes muss also erhalten 
bleiben.

Solange die Menschen darauf 
vertrauen, dass Geld seinen 
Wert behält, wird Geld, dass 
nicht unbedingt zum Lebensun-
terhalt gebraucht wird, in Form 
von diversen Bankeinlagen ge-
spart. Dieses Spargeld ist aber 
nicht allein der Topf, aus dem 
Banken Kredite verteilen kön-
nen. Der größere Teil des von 
Banken ausgeliehenen Gel-
des ist sogenanntes Buchgeld. 
Buchgeld wird quasi aus dem 

Nichts produziert. Für jeden 
Euro Kredit können die Banken 
laut Gesetz den 9-fachen Wert 
durch weitere Kredite verteilen. 
Darin liegt ein wesentlicher Ge-
schäftszweig der Banken, der 
allerdings ein Risiko birgt.

Solange eine Inflation mode-
rat verläuft, können Kreditneh-
mer ihren Kredit quasi weg-
inflationieren. Dagegen kann 
ein sprunghafter Anstieg des 
Preisniveaus und eine daraus 
folgende Entwertung des Gel-
des für Kreditnehmer gefährlich 
enden, wenn sie feststellen, 
dass ihre Bank keine Wohltä-
tigkeitsorganisation ist. In der 
Vergangenheit verlangten Ban-
ken bei galoppierender Inflation 
von Kreditkunden mehr Sicher-
heiten. Wer die nicht leisten 
konnte, musste damit rechnen, 
dass seine Anschaffung (Haus, 
Auto, Grundstück o.ä.) an die 
Bank zurückfiel. Für eine Um-
schuldung verlangten Banken 
wegen der hohen Inflation saf-
tige Zinsen. An den schnellen 
Verkauf der Anschaffung war 
nicht zu denken, weil Banken in 
großer Zahl zurückgenommene 
Werte ebenfalls verkaufen woll-
ten. Die Preise für solche Werte 
gingen also in den Keller.

Wenn allerdings, wie es ge-
genwärtig geschieht, gespar-
tes Kapital mit Negativzinsen 
belegt wird und zusätzlich eine 
Inflation stattfindet, wird die 
Kaufkraft der Ersparnisse er-
heblich reduziert. Ganz nach 
Einschätzung der Lage könn-
ten dann viele Bürger Geld von 
Konten und Sparbüchern abhe-
ben und eigentlich für die Zu-
kunft geplante Anschaffungen 
vorziehen. Man geht der Teue-
rung quasi aus dem Weg.

Wer über einen größeren Bar-
geldbetrag verfügt, wird als 
„Fluchtwährung“ an den Kauf 
einer Immobilie denken, an 
einen Grundstückskauf oder 
sein Geld in Edelmetall anle-
gen. Beim Fortschreiten der 
Inflation steigen die Preise für 
derartige Fluchtwährungen 
wesentlich stärker als bei den 

üblichen Preisen. So entstehen 
„Immobilienblasen“, Aktien-
blasen und Edelmetall-Blasen. 
Ein gegenteiliger Effekt stellt 
sich bei Gebrauchsgütern ein. 
Solange die Läger noch nicht 
leergefegt sind, werden Autos, 
Waschmaschinen oder Möbel 
für Schnäppchenjäger billiger 
– bis irgendwann Schluss mit 
Lustig ist.

Auch bei den sogenannten 

Kryptowährungen kommt es 
zur Blasenbildung. Das be-
kannteste und am weitesten 
verbreitete Krypto-Asset ist 
der Bitcoin, dessen Konzept auf 
der „Blockchain“-Technologie 
beruht. Hinter der Technolo-
gie steckt ein Verzeichnis aller 
durchgeführten Transaktionen 
mit Bitcoins. Dieses Verzeichnis 
wird nicht von einer offiziellen 
zentralen Instanz verwaltet, 
sondern steht allen Teilneh-
mers des Netzwerks offen zur 
Verfügung. Obwohl über Bit-
coins große Geschäfte abge-
wickelt werden, bleibt es eine 
private Geldveranstaltung, die 
ganz unmittelbar vom Internet 
abhängig ist. Im Falle einer 
Netzstörung gibt es keinerlei 
Zugang zu seinen Bitcoins und 
die begrenzte Verteilung dieser 
Kryptos machen sie zu einem 
einzigartigen Spekulationsob-
jekt.

Zur Kaurimuschel werden wir 
vermutlich nie wieder zurück-
kehren, vielleicht aber zu pri-
vatem Regionalgeld. Mehr dar-
über in der nächsten Ausgabe.

� Wolfgang Arnold
� Bitcoin-Foto: pixabay
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Gesichter unseres Heimatortes Steckbrief: 

Mein Name ist Jürgen Blum, 
ich bin Jahrgang 1962. Nach 
Abschluss der Mittleren Reife 
1979 habe ich den Beruf des 
Industriekaufmannes bei der 
HALBERGER HÜTTE in Bre-
bach erlernt. Nach der Ausbil-
dung habe ich von 1982 bis 1983 
meine 15-monatige Wehrpflicht 
bei der Bundeswehr in einem 
Luftwaffenregiment in Nürn-
berg und Trier absolviert. Ich 
bin nun seit insgesamt fast 43 
Jahren in meinem ehemaligen 
Ausbildungsbetrieb beschäf-
tigt. Seit 1987 bin ich glücklich 
verheiratet, Vater von Zwillin-
gen und mittlerweile Opa einer 
Enkelin. Außer im Zeitraum von 
Mai 1987 bis Dezember 1989 
habe ich immer in Eschringen 
gewohnt. Ich bin in vielfältiger 
Weise in Eschringen engagiert, 
beispielhaft seien der TUS, 
NABU und die Geschichtswerk-
statt genannt. Meine Hobbys 
sind das Tischtennisspielen 
und das Sammeln von Briefmar-
ken. Allerdings ist meine Sam-
melleidenschaft weitaus größer.

Hattest du eine schöne Kind-
heit?

Ja. Meine Straße war voll mit 
etwa gleichaltrigen Kindern. 
Wir hatten noch richtige Winter 
mit viel Schnee zum Schlitten 
fahren. Überhaupt waren wir 
bei jeder sich bietenden Gele-
genheit draußen zum Spielen. 
Meistens Fußball, aber auch 
Hockey auf der Straße ohne Au-
toverkehr und vieles mehr. Es 
war toll.

In welcher Situation in dei-
nem Leben hast du so richtig 
Glück gehabt?

Als Kind hatte ich mal Wasser 
aus einer Gießkanne getrunken. 
Das Wasser enthielt Blumen-
dünger, was ich natürlich nicht 
wusste. Es ist nichts weiter 
passiert. (Red.: Du bist doch 
dank Dünger prächtig gedie-
hen!)

Für welche Dinge hast du 
dich schon als Kind begeistert 
und dir diese Begeisterung bis 
heute beibehalten?

Meine beiden Leidenschaften 
Briefmarken sammeln und der 
1. FC Saarbrücken.

Was sind deine prägnanten 
Charaktereigenschaften?

Ich bin zuverlässig, ehrlich, 
treu und harmoniebedürftig.

Was ist die illegalste Sache, 
die du in deinem Leben getan 
hast?

Ich bin einmal 3 Saarbahnhal-
testellen schwarz gefahren. 

Was war der größte Mist, den 

du als Jugendlicher gebaut 
hast?

Ich habe einem Freund mal 
einen Stein an den Kopf gewor-
fen. Er hat so stark geblutet, 
dass die Wunde genäht werden 
musste. Was war ich froh, ihn 
am anderen Morgen wohlbe-
halten an der Bushaltestelle zu 
treffen. Er hatte offensichtlich 
überlebt.

Lieblingslied und Lieblings-
musiker?

„Lady in Black“ von Uriah 
Heep. Es ist melancholisch und 
hat was von Freiheit und Aben-
teuer. Mein Lieblingsmusiker 
ist Farrokh Bulsara alias Fred-
die Mercury. 

Was war das beste Konzert/
Festival, das du erlebt hast?

Barclay James Harvest in der 
Saarlandhalle 1984. Das Lied 
„Hymn“ der englischen Softro-
cker erschien mir wie Musik von 
einem anderen Stern.

Gibt es ein Erlebnis, das dein 
Leben nachhaltig verändert 
hat?

Ja, durch eine Krankheit ein 
dreiviertel Jahr vor meiner 
Hochzeit durfte ich einen Heil-
praktiker kennenlernen, der 
mich über viele Monate, ja Jah-
re hinweg, gelehrt hat, wie sehr 
seelisch-geistige Vorgänge im 
Menschen Einfluss auf die Ge-
sundheit (oder Krankheit) ha-
ben. Die Macht der positiven 
oder negativen Gedanken ist 
enorm. Man kann das aber auch 
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Glaube oder Zweifel nennen.
Für welches Ereignis deines 

Lebens bist du zutiefst dank-
bar?

Da gibt es einige. Ich nenne 
mal drei: Ich durfte mit 18 Jah-
ren meine heutige Frau ken-
nenlernen, die Geburt meiner 
Enkelin vor 8 Monaten und das 
Zusammentreffen mit dem oben 
erwähnten Heilpraktiker. 

Glaubst du, dass Kinder, die 
heute geboren werden, ein 
besseres oder ein schlechteres 
Leben als ihre Eltern haben 
werden?

Weder noch. Ich meine, jede 
Generation muss mit den Pro
blemen ihrer Zeit so gut es geht 
umgehen und versuchen, ein 
gutes Leben zu führen.

Was war dir bei der Erzie-
hung deiner eigenen Kinder 
wichtig?

Sie zu selbständigen und 
selbstbewussten Erwachsenen 
zu machen.

Wenn du einem kleinen Kind 
einen Rat mitgeben könntest 
für den Rest seines Lebens, 
welcher wäre das?

Lebe dein Leben nach dei-
nen eigenen Vorstellungen und 
glaube an dich.

Bist du ein mutiger Mensch?
Eher nein. Ich bin schon im-

mer vermeintlichen Gefahren 
aus dem Weg gegangen.

Würdest du das gern ändern 
wollen?

Ja schon. Denn den Mutigen 
gehört die Welt, wie ein Sprich-
wort sagt.

Was würdest du in der Welt 
gerne verändern?

Es klingt banal, aber tatsäch-
lich sollte es weder Krieg noch 
Hunger geben dürfen.

Hast du schlechte Ange-
wohnheiten?

Ich bin nicht immer ordentlich. 
Und trotzdem kann ich sehr pe-
nibel sein. Paradox!?

Was war das größte sport-
liche Erlebnis, das du jemals 
hattest?

Das 6:1 des FCS gegen Bayern 
München im April 1977. Seit-
dem schaue ich mir samstags 
regelmäßig die Heimspiele des 

1. FCS live im Stadion an. Meine 
große Hoffnung ist, dass der 1. 
FCS nochmal höherklassig Fuß-
ball spielt und endlich wieder 
den Saarlandpokal gewinnt.  
(Red.: Dieses Jahr leider nicht, 
HOM-SB / 2:1)

Wenn dein Haus in Flammen 
steht, welchen Gegenstand 
würdest du retten wollen?

Natürlich die Fahne des 1. 
FCS.

Was für Gedanken können 
dir manchmal den Schlaf rau-
ben?

Selbst heute noch Gedanken 
an irgendwelche Probleme im 
Berufsleben.

Denkst du viel über die Ver-
gangenheit nach?

Nein, ich versuche - so gut es 
geht - im Hier und Jetzt zu le-
ben.

Welche Sache fällt dir an 
anderen Menschen als erstes 
auf?

Ob sie einen guten oder weni-
ger guten Charakter haben.

Was macht eine gute Partner-
schaft aus?

Treue und Vertrauen
Hast du Vorbilder?
Meinen Schwiegervater. Er 

konnte handwerklich einfach 
alles.

Gibt es ein Lieblingszitat?
Du bist, was du denkst. Oder: 

Der Glaube versetzt Berge.
Glaubst du an Gott, was gibt 

dir der Glaube und wie ist der 
Gott, an den du glaubst?

Ja, das tue ich. Auf Gott darf 
man in jeder Lebenssituation 
vertrauen und auf Rat hoffen. 
Gott ist gütig, barmherzig und 
alles verzeihend.

Was für Regeln für dich 
selbst hast du, die du niemals 
brechen würdest?

Ich würde niemals meine 
Freunde im Stich lassen.

Welche Aufgabe im Leben 
würdest du gerne abgeben?

Das Rasen mähen. (Red.: Da 
sehe ich bald Lösungspotential 
in deinem Enkelkind!?)

Was hat dich zuletzt emotio-
nal sehr berührt?

Die Geburt meiner Enkelin.
Gibt es etwas, das du unbe-

dingt noch erleben willst?
Ich möchte unbedingt noch 

gern Uropa werden.
Was war die beste Phase in 

deinem Leben?
Meine Jugendzeit zwischen 

16 und 20. Da habe ich meine 
Frau kennen gelernt und wir 
haben tolle Partys gefeiert. Im 
Sommer auch gern im Freien.

Was war die schlimmste Pha-
se in deinem Leben?

Mitte 20. Als ich leidvoll erfah-
ren musste, dass meine inneren 
Zweifel mich krank gemacht 
hatten.

Was ist der seltsamste Ort, 
an dem du jemals warst?

Madame Tussauds Wachsfi-
gurenkabinett. Dort erschien 
mir alles echt unecht.

Was magst du an dem Ort, in 
dem du lebst, am meisten?

Die Menschen. Leider gibt es 
mittlerweile wenig Möglichkei-
ten im Ort, sich mit diesen Men-
schen zu treffen.

Gibt es ein Leben nach dem 
Tod?

Ja, denn welchen Sinn hätte 
das irdische Leben, wenn es 
kein Leben danach gäbe? 

(Red.: Also das bekannte Wer-
den und Vergehen, Blühen und 
Verwelken!?)

Was war das größte Erfolgs-
erlebnis, das du bisher hattest?

Das war der Gewinn des Süd-
west Saarland Pokals im Tisch-
tennis mit den Senioren.

Wie stellst du dir das perfek-
te Leben vor?

Es gibt kein perfektes Leben, 
also kann ich es mir auch nicht 
vorstellen.

Welche Regel würdest du 
aufstellen, an die sich alle 
Menschen halten müssten?

Keine Gewalt gegen irgendje-
mand.

Worüber denkst du derzeit 
am meisten nach?

Warum tun Menschen wie Pu-
tin anderen Menschen so etwas 
wie Krieg und Gewalt an? Ken-
nen die kein Gewissen und kei-
ne Mitmenschlichkeit?

Gibt es eine Sache an dir, die 
nicht normal ist?

Ich glaube, ich übertreibe es 
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hie und da mit meiner Sammel-
leidenschaft.

Würdest du deine schönste 
Erinnerung hergeben, damit 
du deine schlimmste auslö-
schen kannst?

Auf keinen Fall. Beides gehört 
zum Leben. Das Schöne und das 
weniger Schöne.

Was würdest du tun, wenn 
du noch einen Monat zu leben 
hättest?

Soviel Zeit mit meiner Frau 
und meiner Enkelin verbringen 
wie irgendwie möglich.

Was ist wichtiger: Theorie 
oder Praxis?

Praxis. Denn ein Gramm Pra-
xis wiegt mehr als 1000 Tonnen 
Theorie.

Was ist dir lieber? Ein edles 
Essen im 5 Sterne Hotel oder 
ein Döner im Imbiss?

Eindeutig der Döner. (Red.: Da 
geht doch was in Eschringen!)

Welche schlechte Ange
wohnheit würdest du gerne 

loswerden?
Meine Bequemlichkeit
Gab es ein Ereignis, das dei-

ne Weltanschauung verändert 
hat?

Die Anschläge in den USA 
vom 11.09.2001.

Welche 3 Personen der Ge-
schichte möchtest du zum Es-
sen einladen?

Gerd Müller, John F. Kennedy 
und Marilyn Monroe. Nein, die 
Monroe nicht. Sie hätte doch 
nur Augen für Kennedy. Also 
dann lieber Inge Meisel.

Und welche 3 Dinge sind dir 
aktuell am wichtigsten im Le-
ben?

Ein baldiges Ende des Krieges 
in der Ukraine und der Corona 
Pandemie und die Rente, denn 
trotz Spaß am Beruf möchte ich 
in 3 ½ Jahren gerne in Vorruhe-
stand.

Wovor hast du am meisten 
Angst?

Dass ein Mitglied meiner Fa-

milie schwer erkranken könnte.
Würdest du das Gesetz bre-

chen, um einem Familienmit-
glied zu helfen?

Ja, wenn ich noch auf Bewäh-
rung verurteilt werden könnte. 

Wie alt möchtest du werden?
107.	 So alt war Johannes 

Heesters. Den will ich schaffen.
(Red.: Hab mal nachgerech-

net. Das wären dann genau 43 
Jahre Rente!!!)

Wie denkst du, sieht dein Le-
ben in zehn Jahren aus?

Ich bin 6 Jahre in Rente, gehe 
noch mehr meinen Hobbys nach 
und verreise viel.

Schlussfrage: Wen möchtest 
du als nächstes nominieren 
und warum?

Carsten Zimmermann. Er 
wohnt zwar nicht mehr im Dorf, 
aber er ist eine andere Genera-
tion als Ulla und ich und er ist 
immer noch in vielfältiger Weise 
in Eschringen tätig. 

� Gerhard Vogelgesang
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